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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist die überarbeitete Fassung meiner Dissertation im Fach 
Rechtswissenschaft, die im Sommersemester 2018/2019 von der Fakultät für Jura und 
Verwaltung der Schlesischen Universität in Kattowitz (Polen) unter dem Titel „Son-
dergericht Kattowitz 1939–1945“ angenommen wurde. Sie ist das Ergebnis einer vier-
jährigen Recherche, Analyse- und Verschriftlichungstätigkeit, die in Bibliotheken 
und Archive in Deutschland und Polen vorgenommen wurden. Der Autor dankt den 
Wissenschaftlern, die ihn unterstützt und durch ihre Kommentare und Vorschläge 
zur endgültigen Form des Werkes beigetragen haben. Besondere Dankesworte sind 
an den Doktorvater – Professor Marian Mikołajczyk – gerichtet, den Assistenz-Dok-
torvater – Dr. Tomasz Szczygieł sowie an die Gutachter der Dissertation – Professor 
Danuta Janicka und Professor Andrzej Wrzyszcz. Darüber hinaus dankt der Autor 
seinen Verwandten, Freunden und Kollegen, die zur Entstehung der Monografie bei-
getragen haben, insbesondere seiner Schwester Natalia Graczyk-Glińska, Dr. Wero-
nika  Szafrańska, Professor Anna Stawarska-Rippel, Professor Monika Jagielska,  
Dr.  Dorota Kiebzak-Mandera , Professor Józef Ciągwa, Professor Gerhard Werle, 
Professor Piotr Fiedorczyk, Professor Andrzej Krzak und Peter Riegel sowie Mitar-
beitern des Instituts des Nationalen Gedenkens, Zweigstelle in Kattowitz: Dr. Miro-
sław Węcki, Mikołaj Wolski und Bartłomiej Warzecha. Für das sprachliche Korrek-
tur lesen bedankt sich der Autor bei Dr. Marek Krisch.

Für die Mühe, das Manuskript kritisch zu lesen, und gegebene Korrekturhinweise 
sowie für Hilfe bei der Veröffentlichung des Buches bedankt sich der Autor bei Pro-
fessor em. Dr. Dr.h.c. Joachim Rückert.

Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Forschungsergebnisse wurden im Rah-
men eines vom Nationalen Zentrum der Wissenschaft in Polen (National Science 
Centre, Poland) finanzierten Forschungsprojekts „Sąd Specjalny w Katowicach – 
Sondergericht Kattowitz 1939–1945“ (2017/27/N/HS5/00423) entwickelt.
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Einleitung

I. Einleitende Bemerkungen

Der Zweite Weltkrieg war der größte bewaffnete Konflikt in der Geschichte und for-
derte den größten Tribut an Menschenleben. Im kollektiven Bewusstsein äußert er 
sich vor allem in den Verbrechen des Dritten Reiches, der Vernichtung ganzer Na tio-
nen, dem nationalsozialistischen Terror, der Tätigkeit von Konzentrationslagern, der 
SS und der Gestapo. Obwohl der Krieg am 1. September 1939 ausbrach, gibt es keinen 
Zweifel daran, dass die Vorbereitungen dafür im NS-Reich schon früher begannen. 
Die Aufrüstung des Deutschen Reiches muss mindestens auf die Mitte der 1930er 
Jahre datiert werden. Die Änderungen der Rechtsordnung und des Gerichtssystems 
im Reich wurden noch früher eingeleitet. Diese Veränderungen sollten einerseits die 
von den Nationalsozialisten mit Adolf Hitler an der Spitze eroberte Macht festigen 
und sichern, andererseits ergaben sie sich aus subjektiven Einschätzungen der Ursa-
chen für die Niederlage des Deutschen Kaiserreiches 1918. Die nationalsozialisti-
schen Kreise machten für diese Niederlage die antipatriotischen Kräfte, aber auch 
Juristen verantwortlich, die nicht entschlossen und effektiv genug (viele) Feinde des 
Staates verfolgt hatten. Daher sollten die Änderungen, die die Nationalsozialisten in 
der Justiz durchführten, sicherstellen, dass sich diese Situation im neuen Krieg nicht 
wiederholen würde.

Die Nationalsozialisten wandten gegenüber der Justiz eine spezielle Taktik an. Sie 
schafften die bestehenden Amtsgerichte, Landgerichte, Oberlandesgerichte und das 
Reichsgericht1 nicht ab, sondern begannen, alternative Gerichte zu errichten. Auf der 
Ebene des Reichsgerichts wurde der Volksgerichtshof eingerichtet, auf der unteren 
Ebene dagegen Sondergerichte. Von der Kognition der bisherigen Gerichte wurden 
einzelne Handlungen oder Kategorien von Fällen ausgeschlossen, die nun der Zu-
ständigkeit der vom Hitler-Regime geschaffenen Gerichte vorbehalten waren.

Die Sondergerichte wurden bereits im März 1933 eingerichtet. Anfangs waren sie 
typische politische Gerichte, da ihre sachliche Zuständigkeit auf Verbrechen und 
Vergehen beschränkt war, die unter die Verordnungen des Reichspräsidenten zum 

1 Kern, E., Gerichtsverfassungsrecht. Ein Studienbuch, München/Berlin 1949, S.  50–58, 164–
167; Oestmann, P., Wege zur Rechtsgeschichte: Gerichtsbarkeit und Verfahren, Stuttgart 2015, 
S.  246–256; Maciejewski, T., Ustrój sądowy Prus, II Rzeszy i Republiki Weimarskiej (1815–1871 i 
1918–1933) [Justizsystem Preußens, des Zweiten Reiches und der Weimarer Republik (1815–1871 
und 1918–1933)], Studia Iuridica Lublinensia, vol. XXV, Nr.  3 (2016), S.  589–593.
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Schutz von Volk und Staat2 sowie zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die 
Regierung der nationalen Erhebung3 fielen. Später wurde ihre Kognition schrittweise 
erweitert, und letztendlich ließ man im Ermessen der Staatsanwaltschaft die Mög-
lichkeit, jede Straftat vor das Sondergericht zu bringen. Während also zu Beginn die 
Zuständigkeit von Sondergerichten hauptsächlich auf politische Straftaten be-
schränkt war, konnte ab Ende 1938 jede Straftat vor einem Sondergericht verhandelt 
werden. Das Sondergericht sollte aus drei Berufsrichtern bestehen. Gegen sein Urteil 
konnte kein Rechtsbehelf eingelegt werden.

Gegenstand der Studie ist das Sondergericht Kattowitz, ein Strafgericht, das nach 
der Besetzung Oberschlesiens durch die Wehrmacht im September 1939 für dieses 
Gebiet eingerichtet wurde. Es war bis Januar 1945 unter der Rechtsordnung der in 
das Reich eingegliederten Ostgebiete tätig. Seine materielle Zuständigkeit umfasste 
schwerwiegende Straftaten (z.B. Mord), Wirtschaftsverbrechen (z.B. Schwarz-
schlachtung, Schleichhandel) und politische Delikte (z.B. illegaler Waffenbesitz, Be-
leidigung des Reiches und seines Führers, Abhören ausländischer Rundfunksendun-
gen). Das Sondergericht wandte das deutsche Strafrecht an.

Der chronologische Rahmen der Arbeit wird durch die Jahre 1939–1945 bestimmt, 
d.h. durch den Zeitpunkt der Errichtung und der Evakuierung des Sondergerichts 
Kattowitz. Es wurde jedoch auch auf frühere Ereignisse aus der Zwischenkriegszeit 
verwiesen, als in Deutschland die Prototypen der nationalsozialistischen Sonderge-
richte fungierten. Die genannten Zäsuren wurden in einem anderen Abschnitt in 
dem Bestreben überschritten, das weitere Schicksal der mit dem Sondergericht ver-
bundenen Juristen und den rechtlichen Status seiner Urteile zu bestimmen.

II. Forschungsprobleme

Es ist hervorzuheben, dass die Rolle Oberschlesiens, das den Gerichtsbezirk des Son-
dergerichts ausmachte, sowohl in der deutschen als auch in der polnischen Geschich-
te eine besondere war. Diese Gebiete wurden im 14. Jahrhundert von Polen verloren 
und standen von diesem Moment an zunächst unter indirekter und dann direkter 
deutscher Herrschaft. Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs kam es zwischen 
Deutschland und Polen zu einem Streit um die Zugehörigkeit dieser bevölkerungs- 
und rohstoffreichen sowie hoch industrialisierten Region. Nach drei Aufständen und 
einer Volksabstimmung wurde das Gebiet Oberschlesiens auf beide Länder aufge-
teilt. Polen erhielt etwa ein Drittel des umstrittenen Territoriums, aber mit den meis-
ten Fabriken, Bergwerken und Hütten. Auf beiden Seiten der Grenze gab es eine 
deutsche und eine polnische Minderheit. Nach dem Ausbruch des Zweiten Welt-

2 Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933. 
RGBl. 1933, S.  83.

3 Verordnung des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung 
der nationalen Erhebung vom 21. März 1933. RGBl. 1933, S.  135.
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kriegs wurde die Bevölkerung Oberschlesiens einer Germanisierung unterzogen. 
Ungefähr 90  % der Einwohner, d.h. 1 Million 450 Tausend Menschen, wurden in die 
Volksliste eingetragen.

Die Tatsache, dass es sich um ein Sondergericht (nach dem Vorbild des im März 
1933 gegründeten Modells) handelte, das nach Kriegsausbruch errichtet wurde (als 
das sogenannte Kriegsstrafrecht des Dritten Reiches in Kraft trat und die Kognition 
von Sondergerichten bereits weitgehend definiert war) und im spezifischen ober-
schlesischen Gebiet (das in das Reich eingegliedert wurde) funktionierte, impliziert 
eine vielschichtige Untersuchung. Dieses Thema stellt einen Ausschnitt der Erfor-
schung der deutschen Besatzung in Polen dar, deren Wahrnehmung durch das Mar-
tyrium der polnischen Nation, die deutschen Verbrechen und den Terror bestimmt 
wird. Es darf jedoch nicht vergessen werden, dass das Ausmaß dieser verbrecheri-
schen Aktivitäten von den Zielen der deutschen Behörden abhing, die im Falle Ober-
schlesiens und seiner Bevölkerung einen spezifischen Charakter hatten. Einerseits 
wurde die Germanisierung dieses Gebiets angestrebt, andererseits wurde die Region 
wirtschaftlich und ökonomisch ausgebeutet, was nur schwer zu vereinbaren war. Es 
stellt sich daher nicht nur die Frage nach der Rolle des Sondergerichts in einem tota-
litären Staat, sondern auch nach der Bedeutung, die dem Sondergericht in Oberschle-
sien im Rahmen der Germanisierung der Bevölkerung zugewiesen wurde. Darüber 
hinaus sollte daran erinnert werden, dass die Theorien und allgemeinen Überzeu-
gungen, die der Tätigkeit von Polizei und Armee im besetzten Gebiet angemessen 
sind, nicht für die Justiz gelten müssen, da deren Rolle in einem totalitären Staat eine 
andere ist. Über die Gerichte in einem totalitären Staat ist – abgesehen von ihrer 
Struktur – allgemein bekannt, dass sie an Justizmorden beteiligt waren. Es ist daher 
ratsam, Archivquellen zu durchsuchen und auf die Funktionsweise der Gerichte hin 
zu untersuchen. Die Auswirkungen dieser Forschung werden es ermöglichen, die be-
stehenden Ansichten, die ohne Berücksichtigung des für den Totalitarismus charak-
teristischen Phänomens – der Divergenz zwischen Gesetz „auf dem Papier“ und in 
der Praxis – formuliert wurden, zu überprüfen oder zu ergänzen.

Den Gegenstand der Recherche bildeten die gerichtlichen Entscheidungen: alle er-
lassenen und erhaltenen Urteile. Darüber hinaus umfasste der Forschungsbereich: 
rechtliche Grundlagen für die Funktionsweise des Gerichts, seine Verfassung und 
Organisation sowie das Personal (Richter, Staatsanwälte und Justizangestellte; auf-
grund der funktionalen Beziehung erstreckte sich die Untersuchung auch auf die 
Verteidiger). Daraus lässt sich schließen, dass die Untersuchungen alle Aspekte der 
Tätigkeit des Sondergerichts betrafen. Es wurde angenommen, dass die Untersu-
chungen eine kritische Beurteilung der Rechtsprechung ermöglichen, die Rolle des 
Sondergerichts Kattowitz in der Besatzungspolitik definieren und es in Beziehung zu 
anderen Sondergerichten setzen würden, die in polnischen Gebieten tätig waren, die 
dem Reich einverleibt wurden, sowie zu anderen Sondergerichten im Reich selbst.

Die Analyse und kritische Auswertung der Literatur zum Thema erlaubte es, eine 
wissenschaftliche Fragestellung und ein Forschungsziel zu formulieren. Das wissen-
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schaftliche Problem lief auf die Beantwortung der folgenden Frage hinaus: War das 
Sondergericht in Kattowitz ein besonderes Gericht, und wenn ja, in welchen Aspek-
ten und Größenordnungen, verglichen mit anderen im Dritten Reich funktionieren-
den Sondergerichten? Zum Forschungsziel ist es geworden, die Ansichten über die 
Tätigkeit des Sondergerichts Kattowitz zu falsifizieren, d.h. zu beurteilen, ob und 
inwieweit wissenschaftliche Erkenntnisse über andere Sondergerichte auf das Son-
dergericht Kattowitz übertragbar sind.

Einerseits war das Sondergericht Kattowitz das grundlegende Justizorgan, das 
während des Krieges für die Anwendung des deutschen Strafrechts in Oberschlesien 
zuständig war. Andererseits übte es seine Funktion in dem spezifischen oberschlesi-
schen Gebiet aus – einem Grenzland, das zwar früher (großteils) zum polnischen 
Staat gehörte, das die Deutschen aber schon lange als ihr eigenes betrachteten und in 
dem sie eine umfangreiche Volksliste-Eintragungs-Aktion (ab 1941) durchführten. 
Es stellt sich daher die Frage, ob sich die Rechtsprechung des Sondergerichts Katto-
witz aufgrund der oben genannten Bedingungen wesentlich von der Rechtsprechung 
der Sondergerichte aus den Tiefen des Reiches unterschied und ob sie milder ausfiel 
als die Rechtsprechung der anderen Sondergerichte, die auf den dem Reich einver-
leibten polnischen Gebieten eingerichtet wurden – aufgrund der Bestrebungen, die 
örtliche Bevölkerung zu germanisieren, und des Fehlens eines Ereignisses analog 
zum so genannten „Bromberger Blutsonntag“.

Die Lösung des Forschungsproblems erforderte die Beantwortung von Fragen 
nach dem Einfluss äußerer Faktoren (Staatsanwalt, Justizminister, Partei) auf die 
Rechtsprechung, dem Grad der Rechtstreue des Sondergerichts und dem Grad der 
Bindung an den Verfahrensformalismus, nach den Merkmalen der materiellen 
Rechtsgrundlage für die Verurteilung, den Merkmalen des Beweisverfahrens, nach 
der Rechtzeitigkeit bestimmter Handlungen im Verfahren, der Praxis der Anwen-
dung der Verordnung über die Strafrechtspflege gegen Polen und Juden in den einge-
gliederten Ostgebieten vom 4. Dezember 1941, nach der Häufigkeit und Bedeutung 
des Auftretens nationalsozialistischer Tätertypen: des Volksschädlings, des Gewalt-
verbrechers, des gefährlichen Gewohnheitsverbrechers, nach der Häufigkeit des Auf-
tretens von politischen Straftaten (welche die Haltung der Bevölkerung gegenüber 
den deutschen Behörden weitgehend illustrierte)4, dem Ausmaß der rückwirkenden 
Anwendung des Strafrechts, dem Phänomen des nationalen Opportunismus (der da-
rin bestand, sich während des Verfahrens zur Verbesserung der Rechtslage in die 
Volksliste eintragen zu lassen), dem Problem der Denunziation, der Gerichtssprache 
und ihrer antipolnischen Manifestationen, nach der Beteiligung des Sondergerichts 

4 Die meisten politischen Verbrechen – Beleidigung des Reiches und seiner Führung, Beleidi-
gung der NSDAP, Abhören ausländischer Rundfunksendungen und Verbreitung der daraus stam-
menden Nachrichten – haben die Haltung der Täter dieser Verbrechen gegenüber dem NS-Regime 
deutlich gemacht. Ein solches Merkmal kann jedoch nicht allen politischen Verbrechen zugeschrie-
ben werden – zum Beispiel sich als Gestapo-Offizier auszugeben oder unbefugt das Parteiabzeichen 
der NSDAP zu tragen.
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an der Bekämpfung der polnischen Widerstandsbewegung, den Kriterien zur Aus-
wahl des Justiz- und Beamtenpersonals sowie dessen Fluktuation in bestimmten Jah-
ren, nach der Rolle der Todesstrafe in der Rechtsprechung des Gerichts, der Darstel-
lung des Gerichts in der lokalen Presse und seiner Bewertung durch Leiter der regio-
nalen Justiz sowie nach dem weiteren Schicksal des Gerichtspersonals und der 
Verurteilten.

III. Methodologie

In der Arbeit wurden historische, formal-dogmatische, statistische und komparatis-
tische Methoden angewendet. Die Auswahl und Analyse der rechtlichen Regelungen 
unter Verwendung einer kritischen Analyse der Errungenschaften von Lehre und 
Rechtsprechung erlaubte es, Erkenntnisse über das Modell der deutschen Sonderge-
richtsbarkeit und seine Entstehung, die Verfassung, die materielle und örtliche Zu-
ständigkeit des Sondergerichts, die Verfahrensregeln vor diesem Gericht und die 
angewandten materiellrechtlichen Regelungen zu gewinnen. Durch die kritische 
Analyse der Literatur und die Sichtung der Archivalien konnten Feststellungen über 
die Ursprünge des Sondergerichts Kattowitz, seine Gründung und Anfänge sowie 
die Evakuierung des Gerichts 1945 getroffen werden.

Bei der Erforschung der Tätigkeit des Sondergerichts konnte der persönliche 
 Aspekt nicht übersehen werden. Die bevorzugte Untersuchungsmethode war dabei 
– neben der formal-dogmatischen und historischen – die statistische Methode. Sie 
bestand in der Abfrage der Personalakten von Richtern, Staatsanwälten und Justi-
zangestellten sowie Verteidigern. Die Abfrage der Personalakten von Richtern und 
Staatsanwälten umfasste die Erhebung von Daten über den bekleideten Posten, den 
beruflichen und akademischen Titel, die persönlichen Bedingungen, den beruflichen 
Hintergrund, die politische Einstellung, die disziplinarische Verantwortung, die zu-
sätzliche Beschäftigung, die Personalpolitik sowie die weitere Entwicklung. Die Da-
ten über Justizangestellte und Verteidiger waren nicht so umfangreich und deckten 
grundlegende Fragen ab. In Bezug auf beide Berufsgruppen wurde – auf der Grund-
lage von Personalakten und Literatur – auch eine Analyse der finanziellen Beschäfti-
gungsbedingungen durchgeführt. Diese Frage scheint Auswirkungen auf die Bewer-
tung der Motivation der versetzten Mitarbeiter zu haben.

Während der Erforschung der Rechtsprechung wurde – neben der empirischen 
Methode zur Untersuchung von Archivdokumenten und Literatur zu diesem The-
ma – am häufigsten die statistische Methode verwendet. Nach Ansicht des Autors 
erlaubte sie es, fundierte und methodisch korrekte Schlussfolgerungen zu ziehen. Die 
Erforschung der Rechtsprechung wurde in drei Bereichen durchgeführt: alle erhalte-
nen Urteile, stichprobenartig ausgewählte Fälle – unter Berücksichtigung des Ver-
hältnismäßigkeitsprinzips – sowie Fälle, in denen die Todesstrafe verhängt wurde. 
Die Untersuchung aller erhaltenen Urteile ermöglichte es, die Struktur der eingegan-
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genen Sachen und der zugeschriebenen Handlungen unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher statistischer Konfigurationen zu bestimmen, sowie Schätzungen zum 
Erhaltungszustand des Aktenmaterials vorzunehmen und die Fälle nach dem 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit zur Stichprobe auszuwählen. Die Ergebnisse der 
Untersuchung der anhand von Stichproben ausgewählten Fälle wurden unter Be-
rücksichtigung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit vor allem in dem Teil der 
Arbeit verwendet, der das Verfahren vor dem Sondergericht betrifft. Die Untersu-
chung der Fälle, in denen die Todesstrafe verhängt wurde, ermöglichte es, die Frage 
nach der Rolle dieser Strafe in der Rechtsprechung des Sondergerichts Kattowitz zu 
beantworten, die Verfahrensweise mit dem Verfahren in den übrigen Fällen in Bezie-
hung zu setzen und die aufgetretenen Unterschiede zu erfassen.

Die Untersuchung der Rechtsprechung wurde mit Hilfe der Fragebogenmethode 
durchgeführt. Sie bestand in der Erfassung von Daten, die anschließend bearbeitet, 
analysiert und synthetisiert wurden. Diese Methodik ermöglichte es, allgemeine 
Feststellungen zu treffen.

Die Analyse der Urteile machte die Beantwortung einer Reihe von Forschungsfra-
gen möglich, die sich auf die Statistik aller dem Gericht vorgelegten und bis heute 
erhaltenen Fälle beziehen. Im Rahmen der Untersuchung dieses Problems wurden – 
neben der empirischen Methode zur Erforschung von Archivdokumenten und Lite-
ratur – die statistische und die Fragebogenmethode angewandt. Es wurde die Auffas-
sung vertreten, dass die statistische Methode, die darin besteht, jeden erhaltenen Fall 
zu berücksichtigen, der dem Sondergericht während seiner Tätigkeit zugegangen ist, 
fundierte und methodisch korrekte Schlussfolgerungen ziehen lässt. Daher wurde 
die Methode, die in manchen Veröffentlichungen angewandt wurde und in der Er-
forschung ausgewählter, einzelner, extremer und im Prinzip drastischer Fälle5 be-
steht, nicht berücksichtigt. Auch die Stichprobenmethode, die darin besteht, bei-
spielsweise jeden zwanzigsten6 oder jeden fünften7 erhaltenen Fall (aus dem Archiv-
bestand) auszuwählen, wurde abgelehnt. Die letztgenannte Methode, die zwar unter 
dem Gesichtspunkt des Zeit-, Kraft- und Ressourcenaufwands sehr vorteilhaft ist 
und in der Literatur akzeptiert wird, erscheint jedoch wegen der geringen Repräsen-
tativität der Ergebnisse zweifelhaft. Außerdem ist sie im Hinblick auf den Grundsatz 
der Zuverlässigkeit der wissenschaftlichen Forschung im Verhältnis zur Art und 
Weise, wie das Erbe des Sondergerichts im Staatsarchiv in Kattowitz (poln. Archi-
wum Państwowe w Katowicach) geordnet ist, schwierig umzusetzen. Dieses Erbe, 
das sich nur auf Verfahrensakten (also nur Strafsachen; keine Personalakten oder 
Verwaltungsakten) beschränkt und die Hauptquellenbasis der Arbeit darstellt, wur-

5 Hensle, M., Die Todesurteile des Sondergerichts Freiburg 1940–1945. Eine Untersuchung unter 
dem Gesichtspunkt von Verfolgung und Widerstand, Bonn 1995, passim.

6 Bentz, C., Die Rechtsprechungspraxis des Sondergerichts München von 1939–1945, München 
2003, S.  66–67.

7 Oehler, C., Die Rechtsprechung des Sondergerichts Mannheim 1933–1945, Berlin 1997, S.  127–
128.
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de mangelhaft bearbeitet und systematisiert8. Obwohl die Akten theoretisch in einer 
chronologischen und sachlichen Reihenfolge geordnet sind, wurden in der Praxis 
viele Fälle aus verschiedenen Jahren vermischt. Zum Archivbestand des Sonderge-
richts Kattowitz gehören auch mehrere Strafsachen des Sondergerichts Bielitz9. Die 
gelegentliche gemeinsame Aufbewahrung mehrerer Gerichtsentscheidungen zu ver-
schiedenen Rechtssachen und das gegenteilige Phänomen – die Aufzeichnung meh-
rerer Bände derselben Rechtssache unter verschiedenen Aktenzeichen – sprachen 
ebenfalls gegen die Wahl der Stichprobenmethode in Bezug auf die Urteile. Deswe-
gen wurden in der Arbeit alle erhaltenen Urteile berücksichtigt.

 Die statistische Methode bestand in erster Linie darin, die Akten aller erhaltenen 
Fälle zu durchsuchen, um das Urteil (oder in Ermangelung eines Urteils einen ande-
ren Akt, mit dem das Verfahren beendet wurde) ausfindig zu machen. Das Urteil 
wurde dann unter Verwendung der Fragebogenmethode bearbeitet. Die Informatio-
nen aus dem zu erfassenden und zu bearbeitenden Urteil betrafen die beschuldigte 
Person, die angebliche Handlung, die Spruchbesetzung, die zugeschriebene Tat, die 
verhängte Strafe und das Jahr ihrer Verkündung. In einer Situation, in der ein Fall 
dem Sondergericht vorgelegt wurde, aber kein Urteil ergangen ist, wurden, soweit 
möglich, die Daten für den Fragebogen aus anderen Dokumenten übernommen und 
die Art und Weise der Erledigung des Falls festgelegt. Nicht berücksichtigt in der 
Studie wurde dagegen eine kleine Anzahl von Fällen, die das Stadium des Gerichts-
verfahrens nicht erreichten und eigentlich das Erbe der Staatsanwaltschaft am Son-
dergericht Kattowitz (oder der Staatsanwaltschaft beim Landgericht Beuthen-Katto-
witz) darstellen sollten, und nicht des Sondergerichts selbst. Die erfassten Daten 
wurden in Form einer Tabelle im Programm „Microsoft Office Excel“ kodiert, die 
dann mit statistischen Instrumenten im Programm „Statistica 13 PL“10 analysiert 
wurde. Die Verwendung dieser statistischen Software hat nicht nur die Arbeit ratio-
nalisiert und die Möglichkeit von Rechenfehlern beseitigt, sondern machte die Ab-
sicht einer statistischen Erforschung der Rechtsprechung angesichts der Anzahl von 
mehr als 3000 Fällen (Beschuldigten) gerade erst möglich. Sie ermöglichte es auch, 
detaillierte Korrelationen zwischen einzelnen Variablen oder sogar Teilen davon zu 
untersuchen.

8 Im Archivinventar des Sondergerichts Kattowitz wurde zwar die Tatsache, dass die Todesstra-
fe ausgesprochen wurde, mit einem entsprechenden Vermerk versehen, doch in fast zehn Fällen 
verzichtete man darauf. Dies gilt für die Akten unter den Aktenzeichen 453, 455, 464, 712, 715, 721, 
800, 979 und 1198, in denen das Todesurteil verhängt wurde.

9 Staatsarchiv in Kattowitz [poln. Archiwum Państwowe w Katowicach; weiter als: APK], Son-
dergericht Kattowitz, Az. 21a, 21b, 21c. Urteile in diesen Fällen – als nicht vom Sondergericht Katto-
witz erlassen – wurden natürlich nicht in die Arbeit einbezogen.

10 Das „Statistica“-Programm ist eines der beliebtesten, professionellsten Statistikprogramme 
von Weltklasse. Michalski, T., Statystyka [Statistik], Warszawa 2004, S.  162; Luszniewicz, A.,  Słaby, 
T., Statystyka z pakietem komputerowym Statisitca PL. Teoria i zastosowania [Statistik mit dem 
Computerpaket Statistica PL. Theorie und Anwendungen], Warszawa 2008, S. XI; Rabiej, M., Staty-
styka z programem Statistica [Statistik mit dem Statistica-Programm], Gliwice 2012, S.  7.
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Die Analyse der Urteile erlaubte eine statistische Bewertung der Gesamtrechtspre-
chung mit Aufschlüsselung in fachliche und fachrelevante Elemente sowie die Aus-
richtung weiterer Fallstudien. Sie ermöglichte es ferner, nach dem Verhältnismäßig-
keitsprinzip Fälle für die Stichprobenauswahl auszuwählen, wodurch die bisherigen 
Fragen des Fragebogens um die Umstände des Vorbereitungsverfahrens, Einzelhei-
ten der Hauptverhandlung, Einzelheiten des Urteils, des Vollstreckungsverfahrens 
sowie die Rechtzeitigkeit einzelner Handlungen im Strafverfahren erweitert wurden.

Der Verlauf des Verfahrens vor dem Sondergericht Kattowitz wurde auf der 
Grundlage einer detaillierten Analyse von etwa 10  % der erhaltenen Fälle festgelegt. 
Von den 2394 Sachen, in denen die Rechtsprechung des Sondergerichts Kattowitz 
erhalten blieb, wurden 240 eingehend analysiert und unter Berücksichtigung der An-
teile ausgewählt, die sich aus der Gesamtheit der Gerichtsentscheidungen über die 
Anzahl der Fälle in bestimmten Jahren, die Art der Entscheidungen und die Natio-
nalität der Angeklagten ergaben. Entsprechend den obigen Annahmen waren 18  % 
der Fälle aus dem Jahr 1940, 19  % aus dem Jahr 1941, 25  % aus dem Jahr 1942, 24  % 
aus dem Jahr 1943 und 13  % aus dem Jahr 194411. Unter den in den oben genannten 
Fällen beschuldigten Personen wurde auch ein proportionaler Anteil der Art der Ge-
richtsentscheidung und der häufigsten Nationalitäten beibehalten: Deutsche, Polen 
und Juden.

Der Fragebogen zum Ablauf des Verfahrens vor dem Sondergericht beinhaltete die 
Feststellung der Grundlagen für die Einleitung des Verfahrens, die in der Sache täti-
gen Polizeibehörden, die Anwendung von Zwangsmaßnahmen, das Beweisverfah-
ren, die Art und Höhe der vom Staatsanwalt beantragten Strafe, die Tatsache, dass 
ein Anwalt zur Verfügung stand, sowie dessen Schlussantrag, das letzte Wort des 
Angeklagten in der Verhandlung, das weitere Schicksal des Verurteilten und die 
mögliche Inanspruchnahme außerordentlicher Rechtsbehelfe (Wiederaufnahme des 
Verfahrens, Nichtigkeitsbeschwerde) sowie den Rhythmus des Verfahrens, wozu 
auch die Bestimmung des zeitlichen Abstands zwischen den einzelnen Verfah-
rensphasen und den Prozesshandlungen gehörte12.

Die Erhebung des dritten Bereichs – Fälle mit Todesstrafe – wurde in Bezug auf die 
Fragen des zweiten Fragebogens geringfügig modifiziert. Erfasst wurden personen-
bezogene Daten des Beschuldigten, Daten bezüglich des Verfahrensrhythmus und 
des Verfahrens, Daten über die Vorwürfe, den Verteidiger, die Spruchbesetzung, das 
Beweisverfahren, die in der Hauptverhandlung eingereichten Schlussanträge, das 
Urteil, das Begnadigungsverfahren, das Vollstreckungsverfahren sowie Besonder-
heiten des Verfahrens (z.B. Nichtigkeitsbeschwerde, Wiederaufnahmeantrag). Diese 
Daten wurden ebenfalls in Form einer Tabellenkalkulation zur Analyse im Pro-

11 Die Fälle aus den Jahren 1939 und 1945 wurden weggelassen, da für sie keine Dokumente mit 
den in dem Fragebogen analysierten Daten aufbewahrt wurden.

12 Zur Berechnung des Zeitablaufs zwischen einzelnen Tätigkeiten und Verfahrensphasen wur-
de das Programm „KalkulatorSator“ von Artur Czekalski aus dem Jahr 2008 verwendet.
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gramm „Statistica 13 PL“ in verschiedenen Konfigurationen (z.B. Rechtsprechung in 
einzelnen Kategorien von Straftaten oder Arten von Handlungen in Bezug auf Perso-
nen einer bestimmten Nationalität) bearbeitet.

Die komparatistische Methode bestand darin, die Ergebnisse der Rechtsprechung, 
die Struktur und Besetzung des Sondergerichts Kattowitz mit den anderen Sonder-
gerichten zu vergleichen.

IV. Literatur

Während die Justiz im Generalgouvernement Gegenstand fruchtbarer Untersuchun-
gen von Andrzej Wrzyszcz13 ist, haben die Gerichte in den ins Reich eingegliederten 
polnischen Gebieten seit langem kein großes Interesse der Forscher geweckt. In der 
polnischen Geschichtsschreibung zeigten die Autoren vor allem in den 1980er Jahren 
und davor Interesse an Sondergerichten, die in den dem Reich angegliederten polni-
schen Gebieten tätig waren. Die Arbeiten von Stanisław Godlewski14, Kazimierz 

13 Wrzyszcz, A., Okupacyjne sądownictwo niemieckie w Generalnym Gubernatorstwie 1939–
1945. Organizacja i funkcjonowanie [Deutsche Okkupationsgerichtsbarkeit im Generalgouverne-
ment 1939–1945. Organisation und Funktionsweise], Lublin 2008; ders., Z działalności Sądu Spe-
cjalnego w Radomiu (1939–1945) [Aus der Tätigkeit des Sondergerichts in Radom (1939–1945)], 
Czasopismo Prawno-Historyczne Bd.  LIII (2001), H. 1; ders., Z problematyki segregacji narodowo-
ściowej i rasowej ludności w systemie prawa i sądownictwa niemieckiego Generalnego Gubernator-
stwa (1939–1945) [Zu den Fragen der nationalen und rassischen Trennung der Bevölkerung im 
Rechtssystem und in der deutschen Justiz des Generalgouvernements (1939–1945)]. In: Przygodzki, 
J., Ptak, M. (Hrsg.), Społeczeństwo a władza. Ustrój, prawo, idee [Gesellschaft und Macht. Verfas-
sung, Gesetz, Ideen], Wrocław 2010; ders., Das im Generalgouvernement in den Jahren 1939–1945 
angewandte materielle Strafrecht, Juridica International 26/2017; ders., Sądownictwo SS i policji w 
Generalnym Gubernatorstwie (stan badań) [SS- und Polizeijustiz im Generalgouvernement (For-
schungsstand)], Studia Iuridica Lublinensia, vol. 19 (2013); ders., Tworzenie okupacyjnego wymiaru 
sprawiedliwości w Generalnym Gubernatorstwie w latach 1939–1940 [Schaffung der Besatzungsge-
rechtigkeit im Generalgouvernement in den Jahren 1939–1940], Studia z Dziejów Państwa i Prawa 
Polskiego, Bd.  VIII; ders., Zarys organizacji sądownictwa niemieckiego w Generalnym Guberna-
torstwie w latach 1939–1945 [Grundriss der Organisation der deutschen Justiz im Generalgouver-
nement in den Jahren 1939–1945], Zeszyty Majdanka 1991, Bd.  XIII; ders., O organizacji okupacyj-
nego sądownictwa polskiego w Generalnym Gubernatorstwie w latach 1939–1945 [Zur Organisa-
tion der polnischen Besatzungsjustiz im Generalgouvernement in den Jahren 1939–1945], Zeszyty 
Majdanka 1992, Bd.  XIV; ders., Nadzór Hansa Franka nad sądownictwem w Generalnym Guberna-
torstwie w latach 1939–1945 [Hans Franks Aufsicht über die Justiz des Generalgouvernements in 
den Jahren 1939–1945], Miscellanea Historico-Iuridica, Bd.  XIV, H. 2 (2015).

14 Godlewski, S., Sądownictwo III Rzeszy Niemieckiej i jego rola w systemie hitlerowskiej ekster-
minacji [Justiz des Dritten Deutschen Reiches und ihre Rolle im System der hitlerischen Ausrot-
tung]. In: Pilichowski, C. (Hrsg.), Zbrodnie i sprawcy. Ludobójstwo hitlerowskie przed sądem ludz-
kości i historii [Verbrechen und Täter. NS-Völkermord vor den Gerichten der Menschheit und Ge-
schichte], Warszawa 1980.
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Przyby szewski15, Jan Waszczyński16 und Edmund Zarzycki17 zu diesem Thema be-
rücksichtigten zu dieser Zeit nicht den neuesten Forschungsstand, der hauptsächlich 
von deutschen Autoren geprägt wurde. Ebenso wichtig ist, dass die Schriften der pol-
nischen Historiker aufgrund der politischen Verhältnisse dieser Zeit die reichhalti-
gen Bestände der deutschen Archive völlig vernachlässigten oder nur am Rande be-
rücksichtigten. Aus diesem Grund ist keines dieser Werke als umfassend zu betrach-
ten. Es ist zu betonen, dass ein Mangel dieser Arbeiten auch darin bestand, dass das 
Personal der Sondergerichte gänzlich weggelassen wurde (sie beschränkten sich auf 
die Angabe der im Aktenmaterial erscheinenden Namen oder die Häufigkeit der 
Teilnahme). Der Wissensstand auf diesem Gebiet hat sich in den letzten dreißig Jah-
ren nicht wesentlich verändert. Es kann daher der Schluss gezogen werden, dass der 
Forschungsstand auf diesem Gebiet definitiv unbefriedigend ist18.

15 Przybyszewski, K., Z działalności hitlerowskiego Sądu Specjalnego (Sondergericht) w Toruniu 
1942–1943 [Aus der Tätigkeit des hitlerischen Sondergerichts in Thorn 1942–1943], Rocznik 
Toruński 2(1967).

16 Waszczyński, J., Działalność hitlerowskiego Sądu Specjalnego w Łodzi w latach 1939–1945 
[Tätigkeit des hitlerischen Sondergerichts in Lodsch in den Jahren 1939–1945]. In: Pilichowski, 
Zbrodnie; ders., Z działalności hitlerowskiego Sądu Specjalnego w Łodzi (1939–1945) [Aus der Tä-
tigkeit des hitlerischen Sondergerichts in Lodsch (1939–1945)], Biuletyn GKBZH, Bd.  XXIV; ders., 
Prasa hitlerowska o wyrokach Sondergerichtu (Sądu Specjalnego) w Łodzi [Hitlerische Presse über 
Urteile des Sondergerichts in Lodsch], Rocznik Łódzki, Bd.  XVI (XIX) 1972.

17 Zarzycki, E., Eksterminacyjna i dyskryminacyjna działalność hitlerowskich sądów okręgu 
Gdańsk-Prusy Zachodnie w latach 1939–1945 [Vernichtende und diskriminierende Tätigkeit der 
NS-Gerichte im Bezirk Danzig-Westpreußen in den Jahren 1939–1945], Bydgoszcz 1981; ders., 
Działalność hitlerowskiego Sądu Specjalnego w Bydgoszczy w latach 1939–1945 [Tätigkeit des hit-
lerischen Sondergerichts in Bromberg in den Jahren 1939–1945], Bydgoszcz 1987; ders., Adwokaci 
niemieccy jako obrońcy Polaków przed hitlerowskim Sądem Specjalnym w Bydgoszczy [Deutsche 
Anwälte als Verteidiger der Polen vor dem hitlerischen Sondergericht in Bromberg], Palestra 1975, 
Nr.  5–6 (209–210). Es sei nur angemerkt, dass das letzte Buch von E. Zarzycki im Jahr 2000 zum 
zweiten Mal veröffentlicht wurde, aber es enthält keine neuen Feststellungen: Zarzycki, E., Działal-
ność hitlerowskiego Sądu Specjalnego w Bydgoszczy w latach 1939–1945 [Tätigkeit des hitlerischen 
Sondergerichts in Bromberg in den Jahren 1939–1945], Bydgoszcz 2000. Zum Sondergericht Brom-
berg siehe auch: Steyer, D., Rola bydgoskiego sądu specjalnego (Sondergericht) w procesie ekstermi-
nacji polskiej ludności Pomorza Gdańskiego (1939–1945) [Die Rolle des Sondergerichts in Brom-
berg bei der Ausrottung der polnischen Bevölkerung von Pommerellen (1939–1945)], Zeszyty Na-
ukowe Wydziału Prawa i Administracji Uniwersytetu Gdańskiego 1976, H. 3.

18 1995 wurde ein Text über polnische Zwangsarbeiter vor dem Sondergericht in Stettin, 1998 ein 
Text über das Sondergericht in Petrikau veröffentlicht. Jaracz, A. Polscy robotnicy przymusowi pr-
zed hitlerowskim sądem specjalnym w Szczecinie (Sondergericht Stettin) [Polnische Zwangsarbei-
ter vor dem hitlerischen Sondergericht in Stettin], Pamięć i Sprawiedliwość 1995, Nr.  38; Góral, J., 
Uzdowski, M., Hitlerowski Sąd Specjalny w Piotrkowie Trybunalskim. Zarys działalności [Hitleri-
sches Sondergericht in Petrikau. Grundriss der Tätigkeit]. In: Góral, J. (Hrsg.), Okupacja hitlerow-
ska w Piotrkowskiem [Hitlerische Okkupation in Petrikau], Piotrków Trybunalski 1998. In letzter 
Zeit hat der Verfasser der vorliegenden Arbeit mehrere Beiträge zu bestimmten Themen der Tätig-
keit des Sondergerichts in Kattowitz und des Sondergerichts in Bielitz veröffentlicht, die auch als 
Teilergebnisse gelten können und im vorliegenden Buch ausgewertet werden: Graczyk, K., Sprawa 
Romana Gawronskiego przed Sądem Specjalnym w Katowicach jako przykład zmiany prawomoc-
nego wyroku [Der Fall von Roman Gawronski vor dem Sondergericht Kattowitz als Beispiel für die 
Änderung eines rechtskräftigen Urteils], Studia z Dziejów Państwa i Prawa Polskiego, Bd.  XIX; 
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